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Amtlicher M i l .
Alleres/. ' ^ ' ^ . '̂ Apostolische Majestät habrn mit
l ^ f l t n - tznlMeßnng vmn 17. Iän.ier d I . Sr .
K a n " . ^^'^ ^ " durchlauchtigsten Herv Erzherzog
der As^ . ? . ^ "°6 Prctcltorat der im .'irugebäude
Naltst I ! ' 0 " c " " ^ " ' Künste im Frnu^.re »877
gen sttruht.'' Kunstausstellnna allergnäd,^ ,-, übertra

Er. Maiestä^ '^^ Allerhöchsten Enlsä'l^una haben
Fürsten ^ ^ . ^ ^ " ^ ' i d c n t e u dieser Auoft^luna den
zu Koburc. ü' ^ ^ ^ " l t r i n. den Prinzen Angust
Pri!>^>l :,. e< <" "sten Obcrsthofmcister Konstantin
DdmM>>u,, tr^ ^" l 0 he . S c h i l l i n g s f ü r s t . den
v i l l , kn » , ,? " " ; Grafcn F o l l i o t de Crennc-
lel'd. den ^ ? ^ " I"'eph C o l l o r edo . M a n n s-
Alfred P o l . . - Ferdinand K i n s k y , den Grafen
""^ den N . i ^ ' ^ " Freihcrrn Albert v. Rothsch i ld

Nikolaus D u m b a
'U!l zu ernennen aenchl.

^ l l l c H s . ^ V ^ s / ^ "l"""lische M.icstät haben .nil

^ m . m c , ^ ^ , ? ? ! d i f f e r in » a c h in An
Altert, .., >. / vlchabrMn verdienstlichen Wirken« das
' ' " " l en gen.lN, "^ ^ p ^ ' d e . " «llrranädigsl , .

Wl<Hst / r O « ^ >' <^^^"lche ^"estüt haben mit
bei dn- , , " ^!'ehuna vom 23. Iänncr d, I . dem
^fteoilor . ' ' ""'"/'knfondsaüter.Dlrection angestellten
»"üdiM, ^ ? " r c , t o r Joseph Wie the in aller.
"°Mq .p. .^"" ' ,?" !? lli"er vieljiihrigen. treuen und
b'r 2 ' ^ ^ ' ' ^ / l t u n g das goldene Verdienst,^ mit

«rone huldreichst zu verleihen geruht.

"Ut t lMst« O. ' , ' ! ^ Apostolische Majestät haben n,it
"<"" ^2- ^ i i " " " d. I . den

«"yurhuter Johann G a t t erbau er , bei seiner Ger-!

setzuna in den Ruhestand, in Nnerlmuung seiner viel.
jährigen Dienstleistung das silberne Verdienstlreuz mit
der Krone allerguädigst zu verleiycu geruht.

Se. l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Jänner 0. I . dem
pensionierten Briefträger ^ « „ 5 M l a z h in Zara in
Anerkennung seiner vicljährigen, treuen und e-frigen
Pflichterfüllung daS silberne Verdiensllreuz allcrgnädigst
zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Unser Staatseilenbahnbau im Jahre 1877.

Ls liegt nunmehr tin eingehender Vericht de« Bud.
setausschussc« vor über die Regierungeoorlagrn, betref.
fend die <il0ffuung von S p e z i a l l r c d i l e n für das
Jahr 18 7? zu Zwecken des S t a a t S e i s e n b a h n .
banes, dann die Gebarungsnachweisunaen inbelreff der
Slaalseiselibahnlinien Rulonih. Piolioin. Taroow.Ve.u.
chow, Dlvazza.Pola mit der Abzweigung nach Rooigno
(Illrianer Bahne..) uot, Sieverich. Spalalo mit dem
Flügel nach Sebmico (Dalmatiner Bahnen) bis Ende
September 1876. Wir entnehmen demselben folqcnde
Stellen: Der Ausschuß hüll eS bei der ernsten finau.
M e n ttage de« Re.ches, bei dem Umslande, dah. «he
noch die zur Deckung der 1876er Abgänge erforderliche
»redltoperatlun im vollen Umfange durchgeführt war,
pro 1877 wieder eine namhafte Krediloperallon zu dem>
selben Ende >n Aussichl genommen und von der Lcgis.
lalioe genehmigt werden mühte, bei der Unzulassigteit,
dit Kasfebeslül'de weiter herunzuzichn,, und bei der
sich daraus ergebenden Noihwendiuleit, im Falle weiterer
Bewilligungen sofort wieoer an d» Oeldmallt oppellic.
ren zu müssen, für dringend qeoottu, alle jene «uslagen,
die nicht absolut im heurigen Jahre gemacht werden
muffen, umfomehr auf die lammenden Jahre zu ver-
schieben, als aller Voraussicht «ach für Zwecke de«
Slaalselsenvahnbaue« im Jahre 187tt keine höheren
Summen beansprucht werl>en dürften. Der Vudgelau«.
,chuß glaubt nun auf Grund eingeholter Informal oncn
bezuglich dir einzelnen Bahnstrecken nachstehende« bemer,
ten zu sollen:

1. T a r n o w . « e l u c h o w e r Badn . Diese Glaat«.
vayn ,,t bereil« seit 18. August 1876 dem Betriebe
uvergeben. Die Regierung ertlürl mit dem beanspruch,
ten Kredite von 300,000 fi. die letzten Vollendung«,
arvelten durchzufühlen und für diese Bahnstrecke einen
lveueren Nrci>it nicht mehr in Anipruch nehmen z» müs
!<n. ole Beurtheilung des Ergebnisse« muß der zu ge.
wartlgenden endgiltigen Abrechnung vorbehalten bleiben,
unter diesen Umstünden glaubt der ^udgetansichutz leinen
»mah zu haben, dem für diesen Zweck gesorderten «re.
oue entgegenzutreten.

2. D a l m a t i n e r B a h n . Bezüglich der i «
O»u begriffenen dalmatinischen Bahnstrecke kommt nach-
stehend«« zu bemerken: Der Vuu dieser Theilslrecke des
dalmatinisten Bahnnetze« wurde veranschlagt » i t
12.161,000 Gulden, bi«her wurden bewillig', und !;war
im Jahre 1874 1.000.000 Gulden, im Jahre 1875
5 328.000 Gulden, im Jahre 1876 3.200.000 Gulden,
zusammen 9 528,000 Gilden. Tyat>achl.ch wurden laut
der mitgetheilten Oebalm>g«auSweise verausgabt bi« Ende
September 1876 6 465,451 st. 70 5 l r . . so doß zu
diesem Hei punkte noch ein oerfiiabarer Kreditrest o»n
3.062.548 st. 2̂ > 5 lr. bestand, «uf da« Gesummt-
prüllmmare würde allerdings noch eine Summe von
2.633,000 st. fehlen, von welcher die Negierung aber
für das laufende Jahr 1877 den Betra« von 2.000.000
Gulden begehlt. Allein hier ist zu bemerken, d«ß in
doppelter Richtung mit aller Bestimmtheit Erjparungen
erwartet werbtn müssen, ja b«en Nichteimreten kaum
andere als durch eine wenig ökonomische Ballführung
erklärt »erden ttnnle. Da nun überdies, wie bereits
oben erwähnt, noch mit Ende September 1876 ein ver-
fügbarer Kredilreft von mehr als drei M'lllonen vor<
Handen war, glaubt der Vudgetausjchuß den Amrag
stellen zu sollen, für diese Bahnstrecke pro 1877 M t
der von der Regierung begehrtcn zwei Millionen nur den
Betrag von 1.400,000 ft. zu bewilligen.

3. D o u a u ' U f e r b a h n . Es »ürde die Gesammt»
anläge — infolauge nicht das zweite Geleise hergestellt
wird — anf circa 784,000 ft. zu stehen kommen. Da
mm im vsrigen Jahre be,rite 600,000 fi. bewilligt
nnndcn, die Ausführung der Verbindung mit der Franz
'osefSbahn, wenn felbc noch im heurigen Jahre erfolgt,

doch keineswegs so rasch zu gewärtigen «st, da die Ueber-
brückung des Donaukanals immerhin ein zeitraubender
Bau ist, so daß mit Huorrsichl erwartet werden kann,
daß nicht dic sämmtlichen zu leistenden Zahlungen auch
noch im Jahre 1877 M i g werden, fo stellt der Vudgcl-
anoschuß den Antrag, siir dir Donau-Uferbahn pro 1877
statt der von der Regierung bcgchrlen 3<N,000 fi. nur
den Brl i l lg von lX>,O(X> fl. zn brwilligl,,,

4. P o n t e b a - BaHn. Nach den Mittheilungen der
Nlgirrung ist mit Zuversicht zu rnoarten, daß die öster-
isichljchc Thcilstreckr gleichzeitig, wenn nicht früher als
dir italienische Strecke, zur Bollendung gelangt. Hierbei
wird mil Rücksicht auf die Wege«, Anlage des Grenz-
l̂iahnhofrS im vurigeu Jahre be>chlofsene Resolution be-
merll. daß die Regierung millh<i!le, daß die betreffen-
den Verhandlungen im Z»ge si»d und dieselbe dalxi
ganz im Sinne dieser Resolution vorgehe. Der Budget«
ausschuß kann sicher leinen Anlaß finden, eine Schmii»
Irrung der von der Regierung verlangten Mittel zum
Zustandekommen einer wiederholt als so dringrnd noth«
wendig bezcichnrten Bahnstrecke zu branlragcn, und em»
pfiehlt daher die Hinsttllung des vollen begehrten Ve»
träges von 2.000,000 ft.

wilder aus Grönland.
(Schluß.)

l«"fen de Schiffe ^ L ^ ^ ' ' " ^ ^ " ' " « « dem Ein
w°', sie muß «wnon.m^ ^ n ^ ^ n / " ^ ' ^ " 2 "
Et,r.stoph, unseren gutmü'bloen «»> " ^"" ^ " « "

°U " wieder dem Sch.ff z Eh«« . . s ^ " ' / ^ " « "
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Doktors Hause sind dle einzigen Laute, welche noch die
«dlille d«r Nacht unterbrechen.

Gute Nacht! und i.uchmals gute Nacht! rin grü»
hendtr Wink eil.rm Madchen, da« Wasser au» dcm Bache
»chöpft, und der ercî nisreiche T u , i»l zu <t«de. Wi l
gehrn zu Ge t, glücklich im Get>anten an morgen.

Noch haben wir unscre Briefe nicht erhallen, ee
war zu ipät. da« Postfelleisel, „och heute Abend anband
zu ichuffen — aber morden!

Damit diesem Ollde giönländischen Stillebens der
realistische Hinleralund t»c« »laaUichen uid wlr«t,,chafl.
lichm ^cbeos nicht fehlr, fü^t du« ..Archiv" demjelden
noch eme turze stalisl,,che D»l,leUu,ig der cinscdlü,î e>,
^erhällliisse bei. zu der die ein^üg« trwähme Qxl le
zuverlässiges Material in den neueren M m h e l l ^ e l '
eine« dänischen, mit dcn Verhältnissen Griwlaud« »vol.
vertrauten Fachmanne« bi.tet.

Dänisch, Grönland zcrsüllt hiernach in Süd. und
Nord.Griinland. welche unter je einem besonderen I « .
speltor stehen, der l» Godthaab, bez. i» Godhaon ober
^ievtly seinen Wohnsitz Hai. Diesem si„d die Agenten
oder Gouverneure der verschiedene., Kolonien untergeor^
net, und zwar fünf m Süd^o^lm.d, nlimlich in : I u .
lianehaab, Frederilshaab, G°dthaab. Sullertoppen und
Holsttndorg, und sieneu iu Nordglöxland: ,n Egtde«.
münde, Oodhavn. Lhriftianshaab, Jacobshavu, Riten,
bans. Umanal und Upermvll. Jede Kolooie hat eine
Vallplstatilin mit einer Kirche, einer Sch^e u,U) dcm
Woh!ihause des Agenten; außerdem find noch velschie
dene, ftündlg blwohnle Niedcilasfungen längs der Fjord«

und auf den Inseln vorhanden. I m Sommer leben die
E^llmojäM und Fischer in Zcllen uno zerstreuen sich
,abei most über größere Strecken.

Dir fünf Kolonien Sünaiönlan^s haben zusammen
eine Bevölttlung von 130 Ouiopaern u»d 5»512 Ein-
ueborneii, welche letzrlen auf 592 Wo^ihguser vertheilt
sino. Die Kolonie Iullanehaab aueln l,mfuht 299 Woyn-
haujer mi^ 2332 <ii.ur0urnll, ul>d 39 lHüropäein. I n
den silben Holonlen Nordglö,'la«ws leoci, 4095 Ei'lae»
boine und 106 Europäer. D<e Gtjammlvevüilcr^i'g von
Däliiscd'lHliilxa d bczlffcrl sich hkruach gegenwärtig auf
9843 «opfe.

Na« der Aufnahme ooi 1874 überstieg die Zahl
der Giblirlcn jme der Tode^fäiie um 105), d!e welb«
liche scoülkelung war um 593 Perionen slüllcr als die
mälinliäie.

I n dem zwanzigjährigen Zeitraum von 1853 bis
1874 ergaben die dänijchen Kolonien in Glöxland eine
Gtjammttinnahnu für dcn Staat von 157,4^8 Pfd. St.,
darunter I I I ,026 Pfd. St . auS dcn von, ötaale be<
tricbeucn Handelsgeschäften. Nach Abzug aller Ausgaben
ergibt dies eine durchschuilUiche reine Iuyscseinoahme
von 5286 Pfd. St . Wenn man ferner in betracht zieht,
dah die dänische Regierung mit der Vcnründuna der
Kolonien nicht nur für die heimische Sroülleruna e,n
Feld newinnbringendcr Thal gleit rlüffnele, smidrrn auch
dcn früher in licf,ler Armnlh lrbendril (tollm<»^ ma,lche
Wollhalcn erwies, so kann allrrdins das ganze Colmtt-
satt0!!s.Un<ernshmen ei» nach jeder Richtnng erspnel,-
liches genannt werden.
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5. K r i e g s d o r f - R ö m e r s t a d t . Die Erfahrung

hat nun bisher gezeigt, und die dem hohen Hause mit-
getheilten Gebarungsausweise der bisher ausgeführten
Staatseisenbahnen geben den deutlichsten Beleg dafür,
daß bisher stets die Kreditbewilligungen in den ersten
Iahreu zu reichlich bemessen waren, da naturgemäß die
größeren Zahlungen erst bei weiter vorgeschrittenem Baue
zu leiftcn kommen. Da nun bereits im Vorjahre für
diese Lokalbahn ein Betrag von 300,000 ft. bewilligt
wurde, erachtete es der Budgetausschuß für genügend,
für das Jahr 1877 statt der von der Regierung be«
gehrten 400.000 fl. nur den Betrag von 200,000 fi.
zu beantragen.

6. U n t e r d r a u b u r g - W o l f s b e r g . Es scheint
nicht geboten, den von der Regierung geforderten Be«
trag von 1.000,000 fi. zu bewilligen, sondern beantragt
der Ausschuß, für 1877 den Betrag von 500,000 fl. zu
bewilligen; da im vergangenen Jahre bereits 300,000 ft.
bewilligt wurden, stehen der Regierung für das laufende
Jahr 800,000 ft. zur Verfügung und wird, nachdem der Bau
mit 2.728,000 ft. veranschlagt ist, die Interessenbeiträge
mit circa sieben Perzent angegeben worden, der Staats-
schatz in den kommenden Jahren 1878 und 1879 noch
den Betrag von circa 1.738,000 ft. zu bedecken haben.
Ueber die Frage der Bedeckung der für das Jahr 1877 zu
Zwecken des Staatseisenbahnbaues nach den Anträgen
des Budgctausschusfts erforderlichen Summe von vier
Millionen 500.000 ft. wäre die bezügliche Perfügung
einem besonderen Gesetze vorzubehalten.

Projelte zur Landeskultur.
Nüchft den wichtigen legislatorischen Arbeiten unserer

parlamentarischen Vertrelunaslürper und den im vollen
Gange befindlichen österreichisch ungarischen Ausgleich«.
Verhandlungen sind e« gegenwärtig speziell auch einige,
der K u l t u r und M e l i o r a t i o n einzelner Theile
dc« Reiches zugewendeie Projekte, dle eine nähere Auf«
merliamltlt für sich in Anspruch nehmen dürfen. Hieher
gehören zunächst: die R e g i e r u n g s v o r l a g e bt'
treffs B e w ä s s e r u n g des Gebietes von M o n -
f a l c o n e , sowie die Projekte der A u f f o r s t u n g
des k r o a t i s c h e n K a r st g e b i e t e « und der Be»,
beziehunasweise Entwässerung des S a o e » T h a l e « .

Hmsichtlich der Bewässerung de« Gebietes von
M o n f a l c o n e wurde in der Kitzung des Abgeord-
mlenhause« vom 22. d. M . bereits «in auSaearbeilctcr
Gesetzentwurf betreffend die Beaünstlgungen für die
Unternehmuna der VewüsserungSardelten seitens der Re>
gierung eingebracht. Derselbe lautet:

„K 1. Für den Fall, als auf Grund des Reichs,
gesetzes vom 30. Mai 1869 (R. G. B l . Nc. 93) und
des Landesgesttzes für die gefürftete Grafschaft Oörz und
Oradisca vom 28. August 1871 (ö. G. V l . Nr. 41)
eine Wafsergenosstnschaft zur Bewässerung des Gebietes
von Moi.falcone zustande kommt, wird die Regierung
ermächtigt, für die Ausführung diefer BewässtrunyS«
anlagen die Befreiung von der bei der Grundeinlösung
auflaufenden Uebertragunasgebühr, dann von den 2tcm»
pel« und Gebühren für alle Bertläge, Eingaben und
sonstigen Urkunden zum Zwecke der Kapitalsbeschaffunss
und der VüU'AuSführuna bi« zur Vollendung der Be«
wüsserungsanlagen zuzugestehen.

' s 2. Der Wassergenosscnschaft, beziehungsweise der
von derselben mit der Ausführung der Bewässerung
etwa betrauten Unternehmung, kann auf die Dauer von
zwanzig Jahren nach Ablauf oer Bauzeit (tz 5) dle Ve
fremng von jeder Steuer für die Einnahmen aus der
Abgabe von Wasser oder Wasserkraft an die MitaUeoer
der Genossenschaft oder an andere zugestat'den werde».

Die Hauptausfuhrartilel Grönlands sind Thran,
Felle, Eiderouncn und Federn, die als Elfenbein in den
Handel kommenden Narwalhörner, sowie getrockneter
Stockfisch.

Der Gesammtwerth dieser Ausfuhrartikel belief sich
im Jahre 1874 auf 44.936 Pfd. Gt. Der größte Be-
trag entfällt hiervon auf Thran mit 31,897 Pfd. St . ,
sodann kommen Robbenfelle mit 5080 Pfo. St. . blaue
Fuchsfelle mit 4942 Pfd. St . , weiße Fuchs- und Bären,
felle ergaben zusammen 740 Pfd. St . Bären werden
überhaupt nur an der äußersten Südspitze Grünlands,
im Bezirke von Iulianehaab, erlegt, woselbst die Bären
von der Osttüste her um das Cap Farewell mit dem
Treibeis kommen. Die Ausbeute an Eiderdunen ergab
990 Pfd., an Federn 060 Pfd., an Elfenbein 170 Pfd.
und an Stockfisch 270 Pfd. S t .

Von der Roheinnahme wird, abgesehen von den
Kosten für die Beamten und Schiffe, ein Theil den
Kirchspiel'Verwaltungen, den sogenannten Missuisat oder
Parssisut, zum Unterhalt Altersschwacher und Kranker,
zur Unterstützung von Witwen und Waisen, sowie zu
verschiedenen anderen öffentlichen Zwecken überwiesen.

Die Verbindung zwischen den grönländischen Ve<
sitzungen und Kopenhagen wird oonseite der Regierung
zur günstigen Jahreszeit durch neun Segelschiffe unter»
halte«, von denen zwei oder drei in der Regel mehr«
mals im Jahre die Fahrt unternehmen. Außerdem ver-
kehren noch Schiffe aus dem übrigen Dänemark, aus
Echottland und den Vereinigten Staaten.

c.N.A.Ztg.")

tz 3. Den durch die genossenschaftlichen Anlagen
urbar gemachten, vordem unproduktiven Grundflächen
w rd die Bcfreiung »on der Grundsteuer auf die Dauer
von zwanzig Jahren vom Zeitpunkte der über Vorschrift«,
mäßig erfolgte Anmeldung konstatierten Kultivierung zu^
gestanden.

§ 4. Die Regierung wird ferner ermächtigt, der
Wasseraenossenschast ei» Darlehen im Betrage von
l40,000 ft. zu gewähren, und zwar in Raten von
36.000, 31.000, 28,000, 24,000 und 21,000 fl. am
Schlüsse des auf das letzte Jahr der Bauzeit folgenden
ersten, beziehungsweise zweiten, dritten, vierten und
fünften Kalenderjahres.

Für diese« Darlehen hat die Wassergeuossmschaft
vom elften Jahre nach Schluß der Bauzeit an bis zur
gänzlichen Erstattung des Darlehens mer Perzent jähr.
liche Zinsen an den Staatsschatz zu entrichten.

Das Darlehen selbst ist van der Wassergenossen«
schaft vom sechzehnten bis zum zwanzigsten Jahre nach
Schluß der Bauzeit in fünf gleichen Jahresraten dem
Staatsschatze zu erstatten.

Die Regierung kann von dieser Ermächtigung nur
dann Gebrauch machen, wenn vorder der Landesfonds
der gefürsteten Grafichaft Görz und Gradisca die Bürg.
schaft für die pünktliche Zahlung der bedungenen Zinsen
und Rückzahlungsquoten jeitens der Wassergenosscnschaft
übernimmt.

Fur die hinsichtlich diese« Darlehens auszufertigen,
den Schuld» und BürgschaflSurlunden s^wie deren even>
tuelle bücherliche Eimragung kann die Stempel» m.o Ge«
bührenbefreiung gewährt werden.

§ 5. Das gegenwärtige Gesetz lritt außer Wirt.
samlett, wenn die Herstellung der genossenschaftlichen
Wasscranlagen nicht vor Ablauf des Jahre« 1878 in
Annriss genommen und nicht während der von der
Wass r̂genossenjchaft mil der Regierung zu vtreinbarenden,
höchstens fünfjährigen Bauzeit beendet wird.

3 6. Die Minister des Ackerbaue« und der Finanzen
sind mit dem Vollzüge dieses Gesetzes beauftragt." —

Was die beide:» letztgenannten Projekte betriffl, so
find auch auf diejem Gebiete bereits Schritte zur all-
mäligen Realisierung derselben im Zuge. So jchreibt
man hierüber der „Pol. Korr." unterm 23. d. M . auS
A g r a m :

„Eine brennende Frage, deren unberechenbarer Ein-
fluß auf die vollswlrlhschaflliche Entwicklung unseres
Landes allseitig anerkannt ist, scheint endlich ihrer ^üjunu
sich zu nähern. Es Handell sich um die Entwässerul'g,
respektive Bewässerung des S a v e t h a l e « und um die
Aufforstung unseres Karst gebiete«. Seit einer langen
Reihe von Jahren sine» es zwei Kalamitäten, die von
Jahr zu Jahr sich mehr fühlbar machen und die volls-
wirthschaftlichen Verhältnisse unserer Bevölkerung in
immer steigendem Maße schädigen. Elnestheil« gewinnt daS
Überschwemmungsgebiet der Vave fortwährend an AuS.
dehnung und werden alljährlich größere Strecken des
besten Kulturbodens auf viele Monate in einen stag'
nierenoen Sumpf verwandelt, der überdies noch die
Quelle gesundheitsschädigender Mi^men für die an«
wohnende Btuöllerung bildet; anoernth:ils vergrößern
sich alljährlich die öden unbewachsenen Halden der west»
lichen Abhänge unseres KarstgebleleS. Eine Aufforstung
des letzteren wäre außer dem direkten Vortheile, der sich
daraus ergäbe, schon aus dem Grunde geboten, als die
ausgiebige Bewaldung d?S Karstes als das einzige natur-
gemäße Miltel erscheint, um die Gewalt der vom Norden
herabstürmenden Vora zu brechen, den Verwüstungen
Einhalt zu thun, welche dieselbe an der noch stehenden
Kullur anrichtet, und die Gefahr zu verringern, die sie
für die Kuslenschiffahlt mit sich lninat.

Bei dem großartigen Umfange de>- Arbeiten, die
behufs Regulierung der Save und Alifforstuna des
Karftgebiete« vorzunehmen wären, ist eine Durchführung
derselben oonseite der einzelnen Gemeinden oder selbst de«
Lande« vo«, vornherein ausgeschlossen und es darf als
eine dec wulthäliasttn Emanationen mahrhaft kaiserlicher
Huld und Finsorge angeschcn werden, daß in dem Aller«
höchsten Rescripie vom 8. Juni 1871 über die Auf.
hebuna de« Militärftstems im kroatisch.slavmlischen Grenz,
gebiete öem Willen Sr. Majestät bestimmter Ausdruck
geaeben wurde, es sei der Ertrag der Grenzwülder zu
Kullurzwcckcn für das Gce>'jland zu verwenden.

Als unmittelbare Folge dieser Allerhöchsten Ver<
fügung sind zwei umfassende Publicationen anzusehen,
welche vor kurzem über Anordnung des l. l. General,
kommandos in Agram als Landesverwaltungsbehörde
erschienen. Dieselben sind die Frucht eingehender und
umfassender Studien, behandeln die beiden so hochwich,
tigen Fragen der Karstbewaldung und der Regulierung
des SaorflusseS und sind unter dem unmittelbaren Ein-
flüsse des Landeschefs, Feldzcugmeisters Freiherrn von
M o l l i u a r y , erschienen, welcher mit reger Fürsorge
für die kulturelle Entwicklung des Landes in dieser Weise
den ersten bedeutenden Schritt gethan, um den groß-
herzigen Intentionen Sr . Majestät des Kaisers zu ent.
sprechen. Es ist anzunehmen, daß das geschriebene Wort
nunmehr baldigst ins Praktische übertragen und durch
den Beginn der nothwendigen Arbeiten der erste Schritt
gethan werde, um weit ausgedehnte Bodenfiächen wieder
der Production zurückzugeben"

, , ,

Zur OrientfrM.
Die Auflösung der Konferenz in Konstantinopcl.

die während der Berathung von den Konferenzmächten
nach und nach gemachten Konzessionen und schließlich dle
nunmehr zu erwartenden eventuellen Konsequenzen ott
ablehnenden Haltung der Pforte bilden fast ausschlieM
den Gegenstand publizistischer Erörterung in der tur°'
päischen Presse. Einstimmig wird der Meinung Ausdru«!
gegeben, daß der Abbruch der Verhandlungen und dtt
Abreise der Botschafter noch keineswegs mit der E«'
trierung kriegerischer Actionen identisch sei. Neuerer An
scheint sogar eine W i e d e r a u f n a h m e der Verhak
luugen — allerdings nur im schriftlichen Wege, v^
Kabinett zu Kabinett — in Autsicht genommen zu stl^
Wir entnehmen dies einer Mittheilung des „Pester Lloyd.
der sich hierüber in nachstehender Wrise äußert:

„Noch hatten die Mitglieder der Konfer-nz Ko"'
stantinopel nicht verlassen, und schon hat, wenn unM
Berichte richtig sind, die neuerliche diplomatische Action,
und zwar von zwei Seiten, ihren Anfang genommen
Aus K o n s t a n t i n o p e l wird uns nämlich der AWi's
einer Z i r t u l a r o e p e s c h e Mithad Paschas an sämi»"'
liche Mächte signalisiert, welche sich auf die lünM
Haltung der Pforte angesichts der geschlossenen Konfere»!
beziehen und von entgegenkommendem friedlichen T ^
getragen sein soll. Zugleich ist man von Konslantmopl
aus bemüht, die ablehnende Haltung der Pforte ^
Konferenz gegenüber zu motivieren. Die diesfallige ofs>'
ziöse Kundssebung lautet:

Bekanntlich hat England zuerst offiziell den M l '
fenstillstand und dann die Konferenz in Vorschlag ^
bracht. Dabei uina es von folgenden Grundbedingung
au»: 1. Die Institutionen, welche den aufständischen Pro
vinzen gegeben wü'dcn, sollten leznen der Eharaltcl
haben, die aus diesen Provinzen tributpflichtige Staate"
machen könnten. 2. Diese Institutionen sollten nur d»'
rauf abzielen, den Einwobnrrn eine gewisse KonnoUl
über die Verwaltung zu gestatten. 3. Der status q""
kilts bsUum würde für Serbien sowol, als für M ^
tencgro beibehalten. 4, Die Konferenz würde die SeM
ständigkeit und Integrität des osmanischen Reiches ^
Grundlage ihrer Beschlüsse nehmen. Auf diese Bed ing
gen gestützt, hat die Pforte sich bereit fi'lden lassen. de
Kommission beizutreten. Nun hat aber die Mchrhl>
der Konferenz-Mitglieder die Herstellung eines fast aB"
nomen Bulgariens beschlossen, welches an die P l ^
eine bestimmte Summe, eine Art von Iahrestribut ^
entrichten hätte; sie hat sich ferner dafür entschied̂
daß ziemlich ausgedehnte Gebiete an Montenegro l"'
zutreten wären, daß die Mächte zu der Ernennung ^
General.Gouverneure ihre Zustimmung zu geben u"
endlich mit dem internationalen Character betleide
Ausländer die Verwaltung zn überwachen hätten, D"!
Punlte sind in den sogenannten bedeutend modifizierte
Vorschlägen der europäischen Bevollmächtigten enthalte»
Sie stehen in schreiendem Widersprüche zu den M ^ '
aungen, welche der Einberufung der Konferenz zugru"
lagen. Daraus geht hervor, daß die Pforte, welche d
Konferenz angenommen, aber sich den Beschlüssen ^
Majorität nicht gefügt hat. den ursprünglich aestell^
Bedingungen treugeblieben ist, während die Mehrheit ^
Bevollmächtigten, welche diesen Bedingungen zuwi^
laufende Beschlüsse faßte, ihre erste Aufgabe verla""
hat. Die Pforte hat sich alle Mühe gegeben, die »o"
ferenz auf den Boden der englischen Vorschläge zu ^
yen. Sie hat in die Aufsichtstommission gewilligt, j e ^
verlangt, daß deren Mitglieder durch die Einwoh»" s
wählt würden, um so die administrative Kontrolle °
Einwohner herzustellen, die von England zuerst iw ^
men aller Mächte beantragt worden war. Sie ist w"
darauf eingegangen, sich ihres souveränen Rechtes, die Oe"
ral-Gouverneure zu ernennen, aanz oder theilweise ^
entäußern, weil sie darin eine thatsächliche Verletz" .
ihrer Selbständigkeit erblickte. Doch hat sich in ^
Hinsicht der Großvezier von seinem Wunsche nach ^
gung so weit hinreißen lassen, daß er von sich a " ^
Bedingung annahm, für die Ernennung dieser h ^
Beamten die Zustimmung der Mächte einzuholen; .̂ ,
wollte nur die Form retten und eine Erwähnung,.^
Protokoll vermeiden, welche ein Prinzip, einen gesetM ,
Präzedenzfall aufgestellt Hütte. Die Pforte hat auße"°
noch im Prinzip in eine Abtretung von Gebiets"
an die Montenegriner gewilligt.

Anderseits wird uns auch aus P e t e r s b u H
wo die entschieden friedliche Stimmung vorherrsche"«
Progresse machen soll, schon für die nächste Ze" , che
Emanation der russischen Regierung signalisiert. " <„
ebenfalls in Form einer Zirlular.Depesche den do" ^.
Standpunkt der neuen Situation gegenüber z"'" "
druck bringen soll. «^

Wie wir sehen, werden wir unS in ganz " ^ ^
Zelt schon wieder in voller diplomatischer Act" ' '^e
si"den, und wird der in Konslantinopel a b g ^ i ,
Faden von Kabinett zu Kabinett wieder llufae""" ^e"
werden. — Möge nur der Erfolg ein dem allge"' lei'
Frieden günstigerer und ein denselben auch se"°"
stenoer sein."
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Die Elpansivbeftrebunge» Japans, l
J a p a n s haben soeben

»«5 "einen Erfolg aufzuweisen. Der Minister de«
d/n ^ ^ " M Munensrt. hat in den letzten Tagen
den w Yeddo weilenden Vertretern der fremden Mächte
Ml Reglement über die Verwaltung der B o n i n -
A n , ^ V ^ ^ " ° ' ^ ^ l " ^ z"«elien lassen, was die
' Z N n " . ? " fo lg te Einsetzung einer japanischen
Verwaltunliedchürde und gewissermaßen eine indirekte
dur i <3 . " " " ^tsitzergreifung der genannten Inseln
ourch Japan nwolviert. Bereits im Jahre 1875 hat
A . n ^ " " " 2 des Tenno (Kaisers von Japan) eine
»° """ssion ^ ^ ^ ^ Bonin.Inseln entsendet, um die
Vtsttz igrelsung derselben vorzubereiten. Als Rechtstitel
'zT.. ^^^kbletserwerbung wird von der japanischen Re-
«. . „ ^ 3" ^"sache angegeben, daß die fragliche Insel-
N e n " ^ 3 . ^ " ^ 9 4 zu Japan gehört habe.
u vrlgens »st die Bcsttzwerbung Japans um diese Eilande

n««> n . - ' «blieben. Auch England ergriff bereits
^ i n e ^ " " " . " ' / « Ins«lgrnppe. wie dies'eine dort
f « I c > ^ ' ' 7 b ^ ^ ^ Kupfertafel beweist, welche
H "be I " Hr. t führt: «Sr. britischen Majestät Kriegs-
S . . ' ' V ' " ' ' ' ^p^iin Bnchley, nahm Vesitz von
m) , ^ ^ ' " " ^amen Sr. Majestät des Königs
P !d l,c 2 " " ' , ° ^ ' " l̂uch der amerilanische Admiral
I w r y besuchte 18o3 die Inseln mit den Kriegsschiffen

like wiÄ.°""3 n l " ^ "Saratago" und glaubte dort
ne w.chtige Zwischcnstation zwischen Amenta und Asien
M a ^ n i ^ " I " ! . ^ ^ ' l°"dte später die Fregatte

für i ? " " Ackerbaugeräthschaften und Sämereien
«mer tani?^ ^""" '""sche «oloniften. ohne jedoch die
s u ^ , ^ ^ . ^ " " " 1 " " " " "ber die Inselgruppe in An-
°^den N 7 ' ^ ^ ' " ° "e japanische Regierung

ob erwägt Ä < ̂ ' t z senomlnen und dies durch das
m r i k ^ dokumentierte, findet sich der

«merlausche Gesandte bereits veranlaßt gcgen einige
W m d z u ^ e r e ^ ^ ' " ' ° ^ ' " Handelsfreiheit
mau k ^ " ^ ? ^ ^"torialzuwachs hat Japan - wie
auch d n Ä k l l . . " " ' ""^ I'ddo schreibt - nunmehr
Halbinl, K ^ " ^ " " ^ Freundschaftsoertraücs mit der
«kclusiv den K « n ^ , ^ ""zeichnen. Dieser Vertrag öffnet
» " c h M ^ d a ^ I ° p ' " s den Zutrit t und
wit Japan befr̂ n . 1 ^ ^ ' ̂  der Angehörigen fremder,
ichm Kutte ^ . " ? ^ " Staaten, welche an der loreani-

!_1_^^Mcken. annehmen zu dürfen.

politische Uebasicht.
«uibach, 28. Mn.er.

^ i r ° l " r L a n V " ? " ' ^ " ° " ̂  ^ n e r löst den
Neuwahlen an ° " ' ^ " ' ^ " " " " "e Einleitung von

« a r o n ^ P ^ " ? " ^ ^ t Auersperg. Varon Wasser und
Pch wied ? H " " "ä l te rn von ihrer Reise nach
neuer^ . ) " ^ ' " cin. Ueber di<> Ergebnisse der

n v H ^ ' ' " Widerseitigen Regierungen ' e p f l "
b e a l a u b l a ^ ^ ^ «"'lfrage liegt eine
die P ess,.. ^ Ä ^ b l s h e r nicht vor; eines - meint

"doch «Miß zu sein, daß niim.
v:rmuldl ^ ^ ĉ  des ung » rischen Ministeriums.
Taaen nl5 ^ : ^ ? " " ' ^ieza und Szell, in einigen
N n , ' ^ ^ " sich begeben werden. Die Ankunft der.
bezwecken ^ « " ^ . ' 3<"sthung der Verhandlungen
ssqM ^ DerLandeSlommandierendevon K roaz ien .
nach Wi?n «b"ge«!st ' ' " " ' ' " ' " ^renzangelegenhei.en

llmtli^«!^'".?^ ium 31. Dezember 1876 reichenden
Ta 1 " ^ 7 ^ ' " « f sich die Zahl der bis zu diesem
beftndl He« ̂ « « ' » ^ l s c h , s l a . 0 nischen Grenzgebiete
oestndUchen bosnischen Flüchtlinge auf 56.579 Seelen.

Ab^dnettnhause gelabt«

MMMZ

»"«mern Unterftühungen verlangen " " " " ^ " "

d " eng u ^ ' " l die bevorstehende Wiedereröffnung

"^°rUe?d^^^^^^^

glieder derselben folgendes Schreiben qerlchlet: „ 11 . Dow-
ning Street, 20. Jänner 1877. Geehrter Herr! Der
Zusammentritt de« Parlaments lft für Donnerstag den
8. Februar anberaumt worden. Interessante Debatten
dürfen erwartet werden, und ich nehme mir demnach die
Freiheit. Sie um Ih r Erscheinen zu ersuchen. Ich habe
die Ehre zu zeichnen I h r gehorsamer Diener Slafford
H. Norlhcote." — Die Führer der liberalen Partei in
E n g l a n d hielten vorige Woche ein Meeting, um über
die Politik der Opposition in Vezug auf die orientalische
Frage zu einer Berstz»dlgung z» gelangen. Der Mar«
quis v. Hartington und ^ord Earlmgford befaxden sich
unter den Anwesenden. Es wurde beschlossen, std vor-
derhand passiv zu verhalten, folglich wird lein Amen-
dement zu der Adresse in Erwiderung der Thronrede
gestellt werben.

Nach Pariser Nachrichten soll der span ische
Ministerpräsident EanooaS del Eastillo eine Vermälung
dls Königs Alfons I I . (geboren 28. November 1857)
mit dcr Prinzessin Isabella von Vaiern (aeboren 31ten
August 1863), ältesten Tochter des verstorbenen Prinzen
Adalbert von Vaicrn, iu Vorschlag gebracht haben. Die

^Prinzessin ist eine Eousine des Könia«. da dessen Vater,
der König Franz d'ilssie, der Vruder der Infanlin
Amalic, nun verwitweten Prinzessin Adalbert ist.

Die rumänische Regierung hat den Mächten
angezeigt, daß sie eine strenge Untersuchung bezüglich der
Judenverfolgung angeordnet habe. I n der Vcvölterung
herrscht angeblich allgemeine Panik vor einem Einmärsche
der Türken.

Bei einem Kriegsrathe, den diesertage Fürst
Nikola von M o n t e n e g r o abhielt, wurdl bekannt ge-
geben, daß man im Kriegsfalle noch über 22,000 Mann
verfügt, die Insurgenten nicht mit eingerechnet.

Die „Politische Korrespondenz" meldet aus Kon-
stantinipel, daß die Frieoensverhandlungen zwischen der
P f o r t e und M o n t e n e g r o im Gange sind. Die
Pforte ist zu einigen territorialen Konzessionen an Mon-
tenegro bereit. Die drei insuryierten Provinzen sollen
als militärische Generalgouvernements reorganisiert und
neben den Gencralgouverneurs christliche Zioiladmini-
stratoren erhalten. Außerdem sollen die Zaptiehs nach ^
dem Muster der österreichischen Gendarmerie militärisch^
reorganisiert werden und z^r Hälfte au« den eingebore-,
nen ähristen bestehen.

Das Nordamer i ka nische Repräsentantenhaus
ernannte eine Kommission zur Prüfung der Frage, ob
Präsident Grant die verfassungsmäßigen Befugnisse
überschritt, als er bei den Wahlen im Süden die Trup-
pen intervenieren ließ. Der Senat nahm mit 47 gegen
17 Stimmen die B i l l betreffend die Einsetzung eines
gemischten Eomitäs zur Erledigung der Wahlfrage an.

Hagesneuigkeiten.
— ( D o m P t d r 0 I I ) D « »aiser von Vrasilitn hat die.

settllge den Nelnll von Latünia au« bestiegen und die T l l lmm-r - ,
stüllen br» alten Syracu« besucht. ^

^ ( J o h a n n S t r a u ß i n P a r i s . ) Unser LandSmonn,
wird in Pari» Gegenstand oielfachcr Auszeichnungen und Ehrm.
Am 21. Iünner hatte Herr «rba» in Pari« die glückliche Idee.'
sein Konzert FiaScali zn Ehren von Johann Strouß ,u gebln. l
Da« Programm bestand fast ganz au« Nerlen de» Nlener Mae.
stro und wurde mit echl französischem Elan au«,es«hrt. G« war >
eine zahlreiche und stmpatische Menge zugegen, welche nichl auf.
hörte, Johann Btrauß zu acclamieren. Dieser velsuchte e« um»
sonst, ftch im »«ist einiger Freunde in einem Winkel de« Vaale»
zu v'rbergen. Die Piccicato.Polta und bie „blaue Donau" muß-
ten wiederholt «verdtn. und al« man fah, wie Strauß auf Arban
«uging, nm ihm fllr sein lamaradschaftllchee Venehmen zu danken
und se'n Olchlfier zu begillckwllnschcn, gesellte sich da« Publilum
mit Vluhufl!«mu« zu tmser herzlichen Demonstration, «l« sich
Strauß entfernte, verdoppelten sich diese Kundgebungen und daucr,
ten b,« aus die Slrcße hinaus. — Nm 23. Jänner faud im
6lys6c zu Pari« eine große von 60 Musikern au«gesührle und von l
I°ha:m Strauß diligicrle Probe der Musilpiecen statt, welche bei
dem ofsiziclleu va l l gespielt werden. E , werden d i , schönsten
Walzer de« Repertoire» ausgefllhrl, und au« guter Quelle ver«
lautet, baß Strauß bei der Oelegenheil einen neuen, von ihm
lomponierten Walzer spielen werde. 2« ist die« eine Ueberraschung,
welche die M,rschallin Mac Mahnn ihren Gästen vorbereitet hat.
Während der Probe lunzten mehreie Damen, ohne Zweisel von
dem animierten Nortrag hinger'sseu, durch eine volle stunde in
einem anstoßenden Vaale.

( D e r v e r l v h n l e P u n g u . ) KA^lich wurde »m
Verliner Aquarium zwischen dem Direktor P i . Herme« und dem
Corilla eine große versöhnungsszenc gefeiert. Velanntlich oer»
ging sich diefer ehrenwcrlhe Gtommverwaubte gegen seinen Wol-
lhiiter, der ihm in seinem gastlichen Museum die anszeichnendfie
Aufnahme gewühlte, durch elnen empfindlichen und in seiner
Wirkung ziemlich lang anhaltenden V ih . Unftlllt nun seinen Un»
dank zu bereuen, wie zu erwarten fland, verharrte Mr . Pnngu
auch uachlrllglich in der einmal gegen seinen Direktor eingenom»
mlnen feindlichen Hallung, bi« e« dem forschenden Geiste de«
Wärter« gelang, bleser Verstimmung seines Pflegling» aus den
Tlunb zu kommen. Der Wilrler, der ben, Nultnlhall im ^äftg.
Plmgu'« mit diesem fast forlwührend theilt, wi l l nämlich bemerk«
h/lben. daß Puugu'f Üble Laune gegen D r . Herme« seit dem Zeit.
punlte herrUhrt. wo dieser ihu °n« der freundlichen Heiml,chle,t
der W der zweiten Etage gtlegenen eigenen Wohnung in die
unteren Räume d»« Aquarium« oerwie». Die Pracht de« «Üftg«
und aller «omfort. der Pungu hier geboten ist, lilnnen ihm den

ttanlichen Umga»g in der Familie de« Direktor« nlchl ersetzen,
wo er mit den anderen an der Mlttig»t»lel sitzen n»d einer an»
regenden Lonversation lauschen konnte, wol «uch zuweilen von
Fenster >u» da« bunte Thier, und Vlenschengewoge unter den
Linden beobachten durfte. Diese Wahrnehmungen theilte der
Wärter am Freitag Herrn Dr . Herm,« mi l , und dieser verfügte
nun, doß der Korllla am Sam«»ag wledrr zu einem Vesuche in
sline Wohnung gebracht werd,, »0 der brouillierte Nffe in der
llU»zeichnendsten Weise empfangen wurde >nd sich in der Iha t
mit der unlerwllifigften Zuihunllchleit gegen be» Direktor ge-
deroelr. Der «Vroll be« Tylere? war vdllig velschwnnden, e«
umh»l«le jeden einzelnen ln der Famil»,, war vdll der un»
gebundenftin Lustigkeit, sprang nach oem Fnfter, um wieder «ns
die slraße zu schauen, und klatschte, wie ehedem, voll Seligkeit
in die Hände. Noch unverkennbarer änhelte sich die Stimmung
Pungu'«, al« er auch zu Tische a/;ogen wurde. Nl« e« «bend
ward, sprang er mit betrübtem Geftcht»»u5druck aus die Schuller
de« Direktor«, küßte ,hn, deutele traurig nach der Thür und lieh
sich ruhig wieder in da« »qu»r«um nach seine« Käfig tragen.
Seitdem sind Dr . Herme« »nd der O«r»ll« »lebn gute Freunde.

— ( D e r S t o r c h e i n j a g d b a r e » T h i e r . ) Die
Frage: Vchört der Storch zu den jagdbaren Thieren und ist der«
selbe dem Iagdschongesetze unterwolsen? wurde jllngft von der
zweiten Abtheilung de« Kriminalsenates dc« Verlmer Kammer-
gl>richtt« in der Uelur«infi»nz enlschicden. Der Ingenieur M a i
Egels hatte am Kremmer Damm, unweit de« Rubiner See»,
eine Jagd gepacht.t. Am 16 Juni 0. I , also zu der gesetzlichen
Schonzeit der Nasser« und Sumpfvögel, schoß Eg«l« auf seinerr.
Jagdreviere cineu Storch. Hiednrch follle er einer Uebertretuug
de« Iagdfchongesehe« und zugleich de« ß 367, Nr. d, de« Slras-
gesetz»«, der davon haudell, datz jemand an bewohnten oder von
Menschen besuchten Orten mit Fenergewehr sch'eßt, sich schuldig
gemacht habe. Egtl« wurde vom Pollzeirichter wegen beider Ueber»
trelungen zn zehn Mark Veldftrafe verurlh^lt. Er legte den Re«
lur« hiergcgeu ein, iudem er behauptete, daß e>n Storch nichl zn
den jagdbaren Thieren gehüre und dah sein Jagdrevier >o be«
legen sei, daß e» in der Nühe von bewohnten ober von Menschen
besuchten Orten llege, baß er »der lo geschossen habe, daß er
selbst die hVchften Masten der Schiffe nichl getroffen hätte. I u dcr
Rcturslnftimz wandle sich du« Kllmmergerlchl zunächst an die
Reg,er»ng zu Potsdam '^m Nuslunfl, ob Slürche zu den jagd»
baren Thieren zu rechnen feien Die Antwort siel vlrneinend au«.
Dlshalb wurde Egel» vou der Anklagt der llebertrelung de»
Illgbschongelehr» freigefprochen, indeß blicb die Ueberlrelung de»
s !j67. Nr. 8, bestehen, und wurde bafllr e»ne Geldstrafe von vier
Mark oder ein Tag Haft au»gefplochen.

fokales.
— (Ka i se r l i che A u s z e i c h n u n g . ) Der amtliche Theil

unsere« heutigen blatte« publiziert die mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 83. d. M dem l l . Sanitätsrathe Dr . Kranz
S c h i f f e r in L a i bach , i n »nerlennung seines »ieljährigen
verdienstlichen Wirkens" zutheil gewordene kaiserliche Auszeichnung
der Verleihung des st i t t e r l r e u z es des F r a n z J o s e f «
O r d e n s . Durch diesen A l t kaiserlicher Huld wurde eine« der
verdientesten und mit stech» beliebtl sten Männer unserer Stadt
eine woloerdiente Auszeichnung zulheil, und wir glauben uns
nich< zu irren, wenn wir hiemil unserer Ueberzeugung Ausdruck
geben, daß die Nachricht hievon in allen Kreisen Laibach« und
Überhaupt des ganzen Landes, in denen der Name des Dekorierten
sett Dezennien nur mit wärmster Achtung und Vimpatie genannt
wird, mit ungetheilter Freude begrllßt wurde.

— ( D u r c h g e r e i f t . ) Der neuernannte Herr Votschafter
Freiherr v H a y m e r l e ist vorgestern auf feiner Reis? nach
Rom mit dem Wiener Vilpostjuge hier durchgereift.

— ( M i l i l ä r v e r ä n b e r u n g e n ) Dem l. t. Lieutenant
be» Infanterie«Regiment» Freiherr von Kühn Nr. 17 »Veorg
W a l l e r wurde der erbetene An«tr,tl au» dem Heerelverbande
bewilligt.

— ( « a i b o c h e r « o l l « l U c h e . ) «l« Mitglieder be«
»Laibacher Vo!l«lllche.Verem»" sind ferner» beigetreten die Herren :
Richard Iaycsch'h, Albin llchtschi», Josef Vincenz Kri«per, Mat«
lhäuS Schreiner, Franz Eber. Vustav Hohn, Andrea» Vatrai«
fchcl. Feli i Zoppitsch. Johann Velnard, Paichel, Kralj und
ßlllc«chim jun.

— (Ve le ranen l ränzchen . )D»« Sam»lag abend« im elegant
dekorierten Olassalon der Kasin,-Restauration abgehaltene Bete»
r a n e n l r ä n z c h en war zahlreich besucht; 25 Paare tawlen die
zweilc Quadnlle. Vllrgermeister Lasch an sowie mehrere Offiziere
der Varnison warm gleichfall« erschlenen und wohnten de«
Kränzchen, da« bi» nach 5 Uhr morgens dauerte, durch längere
Zeit bei. Die Musik wurde von der Rrgiment«lapelle unter per-
sönlicher Leitung <lzan»ly'« besorgt. Ein mitoerbundener Vlllck«'
Hasen erreichte seinen Zweck und brachte glllcklich alle Lose an Mann.

— ( T h e a t e r . R e d o ute.» Der heute nacht« in den
Theaterräumen stattgefunden« erste diesjährige M a s k e n b a l l
darf seinen Vorgängern in Vezug aus hähnenoe Langeweile sowie
absolute Witz» und Leblosigkeit würdig zur Seile gestellt werden
Iudem wir die» hiemit konstatieren und im übrigen nur noch
bemerken, daß derselbe vom zusehenden Publikum trotzdem sehr
gut besucht war und in«besonder» dicht besetzte Logenreiheu auf-
wie«, glauben wir zugleich unser Reserat h,ernber vollend» er»
schllpft zu haben.

— ( A l p e n » e r e i n . ) Der i » vergangenen Jahre von der
S e c t i o n K r a i n herausgegebene « e i s t p l a n erfreut fich
auch bei anderen Sectionen einer »uß'rft günstigen «eultheilung.
wie em dieserlagt dem Scel,!>n»»u«lchusst zuaelommene» Schreiben
der Section . A u s t r i a " de« deutschen und «stlrreich'schen Alpen,
verein« beweift. Da'fe'be lamet: ««>r c.fuchen Sie, von Ihrem
fo vorzüglich »u«ae°rbci«e.,n. allen °nb«,n Secl.onen als « « '
bild ,u empfehlenden «eiseplane »ehre« Efempla« mir P°»-
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«endung zu übersenden, damit wir dieselben bei der nächsten
VtonlltSvtisammlnns unter unsere Mitglieder vertheilen lvnneu."
- Vonseite de« hiesigen Vection«au«schufse« wurde diesem Nn«
suchen entsprachen und nicht nur an die Section „Austria", son-
dern auch »n sämmtlich« sechzig Eectionen de« Nlpenverein« je
ein Csemplar de« Plane« versandt.

— l U n t e r l r a i n e r E i s e n b a h n . ) «u« Wien den
27. d. M . schreibt man un«: „ I n der heutigen Gitzung de«
Nbgeordnetenhause« wurden 76 die Unterlrainer Eisenbahn be«
treffende Petitionen nach eiuer Rede de« Nbheordneten Dr .
Sch » f f e r der Regierung zur Würdigung überwiesen."

— ( S t a a t « , S t i p e n d i e n . ) Da« l . l . Ackerbau»
Ministerium hat für den V r a n e r t u r « , welcher auch im
Jahre 1877 wieder am „ F r » n c i « c«, > I o s ep h i n u m " in
M l d l i n g in der Zeit vom I .Mä rz bi« 15. Ju l i abgeholten
»i rd. drei Stipendien von je 100 ft. bewilligt. Zur Ausnahme
in den Vrauer lur«, dessen Program« bei der Direction des
„Francieco-Ioscphinum" in Miidling behuben werden lann, wird
erfordert: 1. Der Nachwei« einer guten Voll«schulbilduug; 2. der
Nachwei« einer entsprechenden Verwendung in ?iner Vrauerei
durch mindestens sechs Monate. Stipendisten sind von der Tut«
richlung de« Lehrhonorar« nicht befreit. Die mit den angeführten
Nachweisen versehenen, an da« Nckerbauminifterium zu richtenden
Gesuche find bi« 10. F e b r u a r 187? au die Direction de«
»Franci«cc"Iosephiuum" in Müdling zu überreichen.

— ( N e u e r T a r i f . ) M i t 1. Februar d. I wird ein
neu umgearbeiteter Tarif fUr den Transport von Getreide lc.
von Stationen der k l . priv. S ü d b a h n g e s t l l s c h a f t , der
ungarischen Mftbahn und der Station Naab (österreichische Staat«»
bahngefellschaf!) nach Stationen der l. t. priv. Kaiserin Elisabeth«
Vahn und der l . l . priu. K r o n p r i n z R u d o l f s « V a h n
unter Aufhebung de« für die gleichen Relationen bestehenden
Tarife« vom 20. Apri l 1876 in Wirksamkeit treten. Cremplare
erliegen bei den betreffenden Verwaltungen und deren Stationen.

— ( O i o ß e S c h l ä g e r e i z w i s c h e n V a u e r n «
b u r f c h e n . ) Ein bedauerliche« Ereigni«, da« von der Roheit
und der immer mehr um sich greifenden Verwilderung unseres
jüngeren Vaueinvolle« ein traurige« Ztugni« ablegt und die«mal
leider zugleich mehrere iunge Menschenleben lostele, » i rd uns au«
O v e r t r a i n gemeldet. Ein Freund unseres Vlatte«, an den
wir nn« infolge einiger un« hierüber zugekommener Gerüchte mit
der Witte um nähere Details wandten, schreibt uns hierüder
nämlich unterm 27. d. M . : .Thalsache ist e«, daß am 24. d. M .
in der Oxschast V a s c h e l , in der Ort«gemeinde H o f l e i n
im Kramburger Verichtsbezirle, eine Hochzeit abgehalten wulde,
und daß ,n der folgenden Nacht fast sämmtliche lampftüchtige
Vuilchkn aus den Ortschaften Ober», Mittel» und Untervellach
nach V«fchel zogen, wo daun zwifchen ihnen, den HochlcilsgäNeu
und Vaschler Vursch^n eine große Schlägerei provocier» wurde,
in deren Folge zwei Vurschen au» Vellach t o d t auf dem Playe
blieben; emer bavon soll einer Schußwunde erlegen fein, dem
anderen wurde der Kopf zerschmettert und ihm mehrere absolut
tvotliche Stichwunden beigebracht. Ein dritter Vursche, gleichfall«
v«n Vellach, liegt mit zerschmetlcrlem Kopfe heute schon den dritten
Tag befinnnng«lo« darnieder und dürste schwerlich aufkommen.
Auch sind noch sieben andere Vurschen, sämmtlich von Nellach,
schwer verwundet, dürsten >>doch ^ h , l l t werden. Nachdem die
große Schlacht geschlagen worden, an welcher sich auch mehrere
Hochzcil»ltute belheiliglen, «urde der Hochzeilsschmou« mit dem
damit verbundenen Saufen den ganzen Donnel«t»g fortgesetzt,
»l« weun nicht« uorgrsallen wäre. Wcnn Menschen, die solche
Verbrechen begangen, gleich nach vollbrachter That ruhig das
Hochzeilstssen forlfehen. bei ungestörte« Appetit die großen Speise«
schusseln und mehrere Eimer haltende Weinfässer zu leeren ver«
mögen, so muh doch ganz sicher bei ihnen jede« menschliche Ge«
fühl erftolben fein. M i t einem Worte: die Roheit de« VauelN,
volle» ist grenzenlo« und hat in den letzten Decennien bedeutend
zugenommen."

— ( T c h n e e f t ü r m e . ) Die im Laufe der letzten Tage an
die t. l. Zentialanftalt für Meteorologie eingelangten Sp,zial«Te<
legramme melden gleichzeitig im Weftvn und SUden der Monar-
chie eingetretene starte Schnelfälle und den Hrreinbruch von stur»
mischen Westwinden. Die Temperatur<Depr'ss««n ist eine ziemlich
allgemeine, mit Ausnahme von T'ro l , wo sict> neuerlich Filhn«
»ind einstellte, welcher in ganz Vorarlberg Thauwctter zur Folge
hat. I n Wien gab e« Donnerstag und Freitag so hiftigen Schnee«
fall, daß der Wagenverlehr außerordentlich erschwert war und

in«beso!>ber» die Pferdebahn denselbm nur mit bedeutenden An- >
ftrenguugen aufrecht erhalten tonnte. Auch in L a i b ach und Um-
gebung hatten mir biefertag: betauntlich einen leichten Schnee»
fall, doch sind heule laum mehr die Spuren desselben n«ch sichtbar.

— ( » N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 5 enthält:
I l l u s t r a t i o n e n : Der lleine Fliegenfänger. Nach dem Ge«
mälde von L. Löffler. — D a s S a n n t H a l . Nach einer Skizze
von N. Peisler. — Z w i s c h e n R i l m e r b a d u n d S t e i n »
brück. Nach einer Slizze v°n A. Peisler. Z u m V e r g s t u r z
be i S t e i n d r u c k . — Großmutter« Freuden. Auf Holz gezeich«
net von <l. Mor in . — Der Kronprinz v°u Deutschland. Die
Kronprinzessin von Deutschland. Nach dem Gemälde von H. Nn«
geli. — Der Skating R ln l in Wien. Nach der Natur gezeichnet
von I . Schönberg. — Der alte Puloerthurm in Prag. Nach der
Natur gezeichnet von I , I . Kirchner. — T e x t e : Pessimisten.
Roman in zwei Vänden. Van F, von Stei.gel. (Fortsetzung.) —
Großmutter« Freuden. — Der alt« Pulverthurm in Prag. —
Der Slating Rink in Wien, — Ninlerreiseil im Or imt , Von
S c h w e i g e r - L e r c h e n f e l d . — Pariser Gilder. Von Max
Nordau. — Uradelig. Roman von N. M . Hasiri, (Fortsetzung.)
— Der Vergfturz bei Steindruck. — Zwei Nlldnisse von »r.geli.
— Der lleine Fliegenfänger. — Kleine Chronik. - Schach. —
Silbenräthsel. — Rösselsprung. — Korresprmoeuzlasten.

Neueste Post.
Pe f t , 27. Jänner. (N. fr. Pr.) Der frühere Präsi-

dent des ungarischen Abgeordnetenhauses, Karl Szenti-
vanyl, der seit dem Jahre 1872 in Zurückgezogenhelt
gelebt hatte, ist gestern, 75 Jahre alt, gestorben. Er
war ein hochgeachteter parlamentarischer Veteran. —
Der Staatsanwalt des Ofener Gerichtshofes, Beta To.
maschel, eine allgemein geachtete Persönlichkeit, hat sich
heute in einem Zimmer des „Hotels Frohner" er-
schossen.

B e r l i n , 27. Jänner. (N. Wr. Tgbl.) Die eng-
lische Regierung ließ in vertraulicher Weise erklären, daß,
wenn auch im Kriegsfall der Pariser Vertrag zwischen
Rußland und der Türkei aufhörte, derselbe trotzdem für
die an«eren Mächte vollkommen seine Geltung behalten
würde.

I assy. 27. Jänner. (N. Wr. Tabl.) Nach den
getroffenen Dispositionen dürfte die Vertehresiorung auf
den Eisenbahnen behufs Truppenbeföiderungcn nach dem
Süden bi« in die Mitte des nächsten Monats dauern.
Man glaubt, daß die Mobilisierung und Beförderung
der russischen Oarderegiment«r vierzehn Tage in Anspruch
nehmen werde. — Die Bulletins über das Befinden des
Großfürsten Nikolaus lauten immer besorgniserregender.

B e l g r a d , 27. Jänner. (N. Wr. Tgbl.) Die
Reservisten sind angewiesen, sich bi« zum 28. d. M . bei
ihren Kommandos zu stellen. Alle waffenfähigen Zivil»
beamten müssen bis zu diesem Termine inskribiert sein.

K o n s t a n t i n o p e l , 27. Jänner. General Ignatieff
ist heute nach dem Piräus, Freiherr v. Werther und
Graf Zichy sind nach Brindist abgereist. Graf Chau-
dordy und Graf Eorti werden am Dienstag nach Varna
abgehen.

A t h e n , 27. Jänner. Der Herzog und die Herzogin
von Edinburgh sind heute im Piräus angekommen und
vom König dortselbst empfangen worden. Die hohen
Gäste nahmen im königlichen Schlosse ihr Absteige«
quartier. — Maiquis of Salisbury hatte hier wieder-
holte Besprechungen und ist heute mittags über Korinth
nach Brmdisi abgereist. — Die Kammer setzt die Be<
rathung des Budgets fort. Zwischen der Regierung und
den oppositionellen Parteien besteht nach wie vor keine
Uebereinstimmung.

A t h e n , 27. Jänner. (N. Wr. Tgbl.) Komundmos
hat in einer Unterredung mit dem englischen Gesandten
erklärt, Griechenland könnte in einem Kriege zwischen
Rußland und der Türlei nicht gleichgillig zusehen, wie
die Slaven das Hellenenlhum expropriieren, und keine
Pression wäre alsdann stark genug, um ein militärisches
Borgehen Griechenlands zu verhindern.

Telegrafischer Wechselkurs
vnm 27. Jänner

Papier-Reute 6155. - Silber-Rente «7 40. - Gold.
Rente 74 20 — I860« Slaats-Anlehen 113 25. — Nanl-Äctien
8 Z 0 - . Kredit-Äctien 144 80, — London 123—. — Silber
»16 25. - K. l. MU>,,-Dulaten 5 80. - Napoleon«d'or 9 82'/,.
— llL> Reichsmark 60 50

W i e n , 27. Jänner. »Uhr uackmlttag«. (SchluhlurA
«redltactien 14480. 1660er Lose 11825. 1864er Lole 134^
österreichische Rente in Papier 6l 65. Glaotebahn 838—, A " "
babn 181 — , 20 « Franie«ftü<!t 9 83. ungarische Kceditac"»
113 75. österreichische ssrancobanl — —, österreichische AnglobM
77 75, Lombarden 74 75. liniandanl 54 —. auftro-oricntlMl
Vonl — —, Llovoactiti! 331'—, »uftrol0ttomanilche Van! ^
türkische Lole 17 75 «ammunas - «ulehen 9450. «gyMw
- —. Toldreute 74 20.

Handel und Uolkswiit l j schaftliches,
Laibach. 27, Jänner, »uf oem h-utigen Marlle ŝ<d <"

schienen: 4 Wage» mil Getreide, 6 Wagen mit Heu und s t M
24 Nagen und 7 Schiffe mit Hol, (81 Kubilmeter).

D u r c h s c h n i t t « - P r e i s e . ^.
Mtt.. Vl„ . . M«.' « ^
st. t l . «l.j lr.! fi. l l . ^ L :

Weizen pr.Heltolit. ls, — I I — > «utter pr. Kilogr. — ^ - ^ -
Korn ,. 6 70 6 93 Vier pr. Stück - 2 ^
Gerste ,. 5 - 5 53 Milch pr. Liter - 7 ^ " '
Hafer ,. 4 — 4 33 Rindfltlsch pr.Klgr. — 48 ̂  ^
Halbfrucht „ 7 45 Kalbfleisch „ — 5 0 ^ '
Heiden « 6 — 6 9 0 Schweinefleisch „ — 4 8 ^ "
Hirse « 5 20 5 77 schopsenft:isch „ - 3 0 ^ ^
Kulurulz .. 6 — 6 8 2 Hähndel pr Stllck — 70 "
Erdiiyfel iwKilogr. 4 l0 — Tauben „ — 1? ^ "
Liusen Hettoliter 13 Heu(neu)100Kilog. 3 1 b - ^ '
Erbsen <, 12 Stroh .. 2 9 5 - ^
Fisolen ., 8 Holz, hart., pv. viel ,!̂ >
Rluosschmalz Klgr. - 92 - Q.-Meter -̂  - UU
Schweineschmalz „ — 85 — »veichr«, ,. - - ^ ^
Gpecl. frisch « - 6 6 We,n,rotl,..10<»i?il. — - 2 4 ^

— gsräuchert ^ —>75 ->—> —weißer. « -2<1^

Verstorbene.
D e n 19. J ä n n e r . Margaretha GHneider, Inwohne^"'

27 I , , givilspital. Sliofulose — Johanna Mulhar. hausinh«"^
ri», 56 I . , Vrunngasst Nr 4, Darmgicht,

D e n 20. J ä n n e r . Matthäus Pogib». Knecht, 62 A
Livilspital, Vlutzersetzung. — Anna Ak, Marttaufsehers.Oi«".
51 I . . Fllialjpital, 5r«bül°cherie.

Den 2 1 . Jänner . Ignaz Hauptmann. gimmerM»'^
48 I . , Zivilspital, i.'ungentubellulose. — Iatob «lerai. I l !«°b"^
62 I , , givilspital, Darmlatanh, -Franz Voslijaniii, «ollssctw'
Katechet, 43 I . , Seminargasse Nr. 2. Wassersucht. — Ioh'"
Iesich. Scbneider«lind. 4 I . . Kirchengaffe Nr. 13, Fraisen ,

Den 22. Jänne r . Matthäus Haviii, Taglülmer, ?5^,'
Zivilspital. Lungenödem. — Franz Üaurii. «ufsehelslinv, > 4 ^
nate, Polanaft«ße Nr. 51, Scharlach^Diphthrritis. — Hei«"
Ieran. Tischlerstind. 7 Mon., Wienerstraße Nr. 6. Keucht",»"'

D e n 23, J ä n n e r . I . <l. Mayer. Handelsmann. ? ^ '
Spitalsgasse Nr. 10, Elltträftung. — Thomas Eelar. Bettler. sl<>'
giviljpital. Lungengangräne. - Johann Kerslein. HüblerW"'
36 I . . givilspital. Darmtatarrh. .

D e n 2 4. I ä n n e r . Johann Sluga, TaglOhner, 3l <'
gioMpltal, Lungenentzündung. — Helen« Vergllz, VrundbeftV^
Gattin, 46 I . . Iloolca, Morast Nr. 33. Kmdbettfieber. ^

Lotwziehungen vom 27. Jänner.
L i n z : 32 38 83 76 81.
T r i e f t : 75 79 28 54 37.

Theater.
Hmle: Zum Vortheile de« Kom,letS Iu l lu« LaNla. F l " ' « ,
B u r s c h « , Komische Oftcreitc in 1 Alt von I «rau». ^ " l
o°n F, o, Vupp«. Den «nsan« machl: T i n B n t e l , "«,
s? i n e T o c h t e r l i e b t . Possr i» 1 slll nach dem F l ' " ! ^
scheu voll Huhenmarll. Diesem jo l« l : N u r n i ch t red«
Tchwanl ili 1 A l l nach einer sronzüsischen Id le r^n 2 . F ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach>

3 ^ 3 iZ^ öZ . - , ^ö

' «z R z? ° ^ l D
7U.M«. 739.,? — 2.» SO. schwache bewöltt ,

27. 2 . N. 741.g« ^ - i - 0.« windstill ! bewültt "
_ ^ _ ^ ? - ^ 5 ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ " ° l b bewUltt
7U.Mg 745?« —2.» , lvllldftlll ! leicht bew. .^,

26. 2 „ « . 744.« ^ - I.« wmdstill heiter " "
9 „ Ab. 743.»« — z.s, W. s, schwach! mondhell j .

Den 27. trllber Tag. abend« etwa« gelichtet, Abends
Den 28. morgen« leicht bcwölll, schwache« Morgenroth, tag" s
wolltnloser Himmel, Nlpenglllhm. Da« vorgestrige Tage««!'
d» Temperatur — 12» und da« gestrige - 1 5 ' , beziehu^
weise um 0 2 ' Über und um 0 2 ' unter de« Normale.

verantwortlicher Redacteur: O t t o m a i V a m b e r s ^ .

^ N v s ^ ^ l ^ T ' i ^ i ' Wien, 26. Jänner. (1 Uhr.) Die Vürse war in günstiger Stimmung, «eiche sich hauptsächlich auf dem Markte sllr Lisenbahn-Tilre« luudgab. Voldwechfel und " °
< ? ^ l s< l l »vc l .»Mi . sorten fielen im Preise. Vilber dagegen fand stärkeren «egehr. ^

««Id »or«
Papierreute K12b «><5
Sllberrente s7f»d 6760
Goldreute ?4 4b 74 55
Lese. l68s « 8 4 - 2ft6

,854 W7 5<) 10 ,̂
. 184,0 >I»2b , I3?b
. 18«0 (Fünftel) . . . . 1X2 — 122 5^
^ 1 « ^ 134 50 1 5 b -

Un». ^rllmieN'Anl 7350 73 '5
«reett-L. - 1 « « - '«i-50
Rudolfe.L. . '» '5" 14 '
vrilmienanlehen der Stadt Wien 94 25 ?4 ?5
D)l<au-«tsin!ierlM«««l!osl . . W3 8> 1>'4 20
Dowllnen ^»a^ddnefe . . . . ^4075 »4» 25
0estlrre,chische Schahscheine. . 98 t>0 i»8 ?5
Una. <is«,?r^i,on-«':i 9"— i»9 -
Ung. Schatzbon« vom I . 1874 9735 97-75
Vnlehen d. Sladtgemeinde N<m

« V . V «450 9 5 -

Grnudentlaftnn««-Vbli««tt<nen.

Vühmen !<X)b0 1« 15U
»iiederofterreich 100 ?5 101 25
H^»»ltu 8^3«) K3 90

Siebenbürgen ?1 Lb 71 75
Tem'ser Vanat ?1 5 72 —
Ungarn 73 50 74

Nctien ve» Vaulen.

« n g l o l l f i e r r . V a u l . . . . . 7«5<1 7 6 7 5
K fe„l,ll,lall 14330 l4K 4 »
Depositenbank > ' ' 9 - iN)
Klt0,ll«iftc"l, nngor N2?5 113-
L«compll»Al<ßait 695 ?> f>
^mionalbaul 8 3 0 - l<82 —
Visterr. V»nlges«lllch«ft . . .
lln,"nbanl 58 50 54
Blllehr«banl - - ? 9 - j-0-
Wiener Bankverein . . . 58 - 59 -

Actle» von Transport-Unterneh-
mungen.

«lfUld.Vahu 9? ?5 9 8 -
Vonau.Dawpschifi.«Vesellschaft 342 - »44 ^
«liiabelh.WeNdahn . . . . Iü7iX) 13» 50
8erdiuanl!«««ordbahn . 1817 '^20 -

Gtlb w«l« .
Franz - Joseph - Vahu . . . . 1«4 — 125 — j
Oal,zische «l l l l -rnomig.vahn . l»!^ ^5 205 75
Koschau-Oderberger Vohn . 8 6 — 37->
kclr berste «l^inoui ihl i Vahn . I l l — I I ! 50
tloYd.Elsellsch. . . . 3 S l — 3 3 4 -
Oen«lrr. ^ordluefthuhn . . . . 115 — 11550
Mudolf«-«ehn . . . . l> 4 25 l< 4 75
V^nleVatjU . 837 — 2K8 -
Slldbahn 7450 747t>
theiß-Babn 155 1 6 —
Unaar.-galiz. Velbil,bun8«bahn 7 7 — ?8 —
üu^aniche ^iorooftv»0u . . . 9375 932^
Wiener iramwau.O'lellsch. . 9V — 94 —

Pfandbriefe.

Ulla. öst. Vodeutrebilanft. (i.»«ld) 105 50 106 —
, ^ , (i.».'V.) 8« 25 ^9 50

?l°til.nalbanl 97-— 9? 20
Ung. Vodel>lredillInftilut(V.lV.) 86'— gH ^5

Priori,«« ebligattonen.
Elisabeth-V. 1. «m 9125 91-50
Ferd.-Nordb. in Gilber . . i«52f, i»5b(,
Fianz-Iostph-Vahn . 91 72 9«

Gal. Karl°rudwt«-V.. 1. «m. l',2 iib I^i
O,lleil N°sl»m,tl Nahn 9»b" 3>.^
Giebenbllrger V ° h n . . 59 ?5 .^,, ,
«t»at«kahn I . «m. . . 154 50 l^ '5
Ouovuyn »3«/ ,«350 >' F

b«, H4«b ^..^
« ü d v a h n , V ° n « . . . . . . -

Revise». , ,
»us deutsche Plätze «020 AfO
London, kurze Sicht 1 2 3 « ' „ g H
London, lange Gicht . . . . 1 ^ 3 ^ ' ? « ^
P « i « . . . . . 49 l0 ^

G e l d s o r t n » .
»<l> « ' " . st.

Dukaten . . . . bst x6 l r . 0 st-«9 ,
3lllp,le°n«b'or . . 9 „ 8 8 ' . . s "
Deutsche «eich«« ^h ,

bantulXen , . . 60 „ 80 , <^ " ih -
S i l be rgu lben . . 1 l 7 ^ — ^ I i ? ^ ^

Kraluische VrundentlaNnnzs'Obll««^".^..
Privatnotieruua : Held 9 0 — . W»N 7 ^ b"

slachtrag: Um 1 Uhr 30 Miumen volieien: Papierrenle 61 25 bi« 61 ßs. Silberreute 67 40 bi« 67 60. Oolwnte 74i>b bi« ?4 4b. Kredit 142 40 bi» 148 50 »nglo ^
?S7b. i lon l« 1X8 70 bi« 122 90. «<ch°l,«u« S U7'/. bi» 98». SUier 117 2i) bi« 117 30.


